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Die 1:4-Klatsche in
Schötz hat den Aufsteiger-
jungs von Chur 97 ein zu-
letzt ungewohntes Gefühl
beschert. «Jetzt wird sich
zeigen, ob diese Truppe

Charakter hat», sagt Wal-
ter Bürkli. Eine erste Ant-
wort liefert das Heimspiel

heute gegen Cham.

Von Johannes Kaufmann

Es war gewissermassen ein Bild
mit Symbolcharakter an diesem
für die Fussballer Chur 97 so un-
glücklich verlaufenen Samstag in
Schötz (1:4-Niederlage). Abwehr-
chef Sandro Burkhardt konnte
bloss unter grossen Schmerzen
und knapp ohne fremde Hilfe das
Spielfeld auf dem Sportplatz Wis-
senhusen Richtung Garderobe ver-
lassen. Personell am Stock geht
derweil der gesamteVerein, dessen
– auch von der Finanzlage diktier-
te – Planung mit einem sehr
schmalen Spielerkader die 1.-Li-
ga-Saison zu bestreiten die Verant-
wortlichen früh zum Nachrüsten

zwingt. Ausgerechnet vor dem
spielreichen September mit sechs
Meisterschaftspartien und einem
Cup-Spiel fallen mit Fabian Maf-
fiew, Mario Fausch und Sandro
Tschudi drei Stammspieler ver-
letzt aus. Hinzu gesellt sich Serkan
Karameses Platzverweis in
Schötz, der mit drei Spielsperren
sanktioniert wurde. Immerhin:
Mario Fausch und Maffiew sollen
am Wochenende in Chiasso wieder
auflaufen können.

Bühler und Caluori reaktiviert
Trainer Beat Taxer erinnerte sich

in der Not an zwei Spieler, die für
Chur 97 einst unter Trainer Micha-
el Nushöhr zum Stammpersonal in
der 1. Liga zählten. Dario Caluori
und Marco Bühler – beide bei Chur
97 III in der 3. Liga am Ball – er-
klärten sich bereit, fürs Heimspiel
heute gegen den SC Cham (Ring-
strasse/20 Uhr) auszuhelfen. Büh-
ler ist rechts in derAbwehrkette ge-
plant, Philipp Jäckle rückt ins zen-
trale Mittelfeld vor. So wird der
Kreativspieler für die Sturmspitze
frei, wo er entweder mit Silvan To-
maschett, dem Torschützen vom

Samstag, oder Caluori den 2-
Mann-Sturm bilden wird. Wieder
einigermassen fit ist Burkhardt,
derweil die Spielberechtigung von
Neuverpflichtung Toni Banduliev
bis gestern nicht an der Ringstras-
se eingetroffen war.

Chur 97 blieb nicht viel Zeit, die
Schötz-Klatsche zu verarbeiten.
«Wir müssen jetzt ohnehin wieder
lernen, mit Niederlagen umzuge-
hen», mahnt Walter Bürkli, «Ar-
beiter» im zentralen Mittelfeld.
Der 26-jährige Untervazer hatte
bereits damals im Mai, als die
Aufstiegseuphorie gross war, den
Ball verbal flach gehalten und
vor den kommenden Aufgaben
eine Liga höher gewarnt. Nun
scheint er Recht zu behalten. Der
Ausfall des langzeitverletzten
Tschudi konnte noch verkraftet
werden, die Absenz weiterer
Schlüsselspieler in der Offensive
(Mario Fausch und Maffiew) hatte
nun gegen ein Spitzenteam der Li-
ga fatale Folgen. «Das war wirk-
lich ein ganz schwaches Spiel von
uns in Schötz», benutzt Bürkli er-
neut klare Worte, «nun wird sich
weisen, wie die Mannschaft auf

dieses Ereignis reagiert.» Die Par-
tie gegen Cham, das von Trainer
Taxer athletisch ähnlich stark wie
Schötz eingestuft wird, stilisiert
Bürkli so zum «Charaktertest»
hoch. Er ist jedoch überzeugt, dass
die organisch gewachsene und ei-
nen guten internen Zusammenhalt
aufweisende Mannschaft diese
Prüfung bestehen wird. Gefordert
ist in seiner Rolle alsAggressivlea-
der in der Mittelfeldzentrale nicht
zuletzt auch Bürkli selbst. Der im
Frühling in der Rückrunde mit sei-
ner physischen Präsenz dominante
Spieler mit der Rückennummer 16
hatte am Samstag eine Spielklasse
höher gegen robuste Schötzer ei-
nen schwierigen Stand. «Die 1. Li-
ga ist ein Lernprozess – für mich
und die Mannschaft als Ganzes»,
sagt Bürkli, der in der Saison
2001/02 unter Nushöhr bereits in
der höchsten Amateurklasse ge-
spielt hatte.Als Beispiel für die ge-
stiegenen Anforderungen nennt
Bürkli das 0:1 in Schötz. «Der
Gegner bestrafte unseren ersten
grossen Fehler prompt. Das war ei-
ne Liga tiefer meist nicht so gewe-
sen.»
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Bürkli: «Fehler werden jetzt prompt bestraft»

Te n n i s

«Etwas von meinem Wissen
weiterzugeben macht Spass»
Amar Zubcevic hat von

einer grossen Tennis-Kar-
riere geträumt. Trotz

reichlich Talent blieb es
aber beim Traum. Nun ist
der inzwischen 25-jährige
Landquarter Tennislehrer.

Und am Sonntag wurde
er in Ilanz erstmals
Bündner Meister.

Von Jürg Sigel

Die Partie Amar Zubcevic gegen
Titelverteidiger Orlando Battaglia
am Sonntagnachmittag in Ilanz
war der qualitativ beste Final seit
langem an Bündner Tennis-Meis-
terschaften. Das erstaunte kaum,
denn mit Zubcevic standen der seit
Jahren beste Tennisspieler und die
Ranking-Nummer 1 des Kantons
im Einsatz. Seine erste Teilnahme
an kantonalen Titelkämpfen krön-
te Zubcevic denn auch gleich mit
dem Sieg. 6:3, 6:2 bezwang er
Endspiel-Gegner Battaglia.

«Einen Wettkampf auf einem
Bündner Tennisplatz absolvierte
ich letztmals im Alter von 13 oder
14 Jahren», sagt Zubcevic. Danach
war er viel im In- und Ausland un-
terwegs, träumte von einer grossen
Tennis-Karriere. Als er 15 Jahre
jung war, ging er nach Biel ins
Leistungszentrum von Swiss Ten-
nis. Bis 18 blieb er dort. Er wurde
sechs Jahre vom Chilenen Rodrigo
Humeres trainiert. Und er war er-
folgreicher Absolvent des Jugend-
und-Sport-Leiterkurses. Mit 20
Jahren, inzwischen Tennis-Profi
geworden, hatte der 1,98 Meter
grosse Athlet die ersten ATP-
Punkte auf seinem Konto und es
zwischenzeitlich unter die besten
800 der Welt geschafft.

Ewige körperliche Beschwerden
Am 9. August wurde der beim

TC Landquart in der Mitglieder-
liste eingetragene Zubcevic 25
Jahre alt. Tennis-Profi ist er nicht
mehr. Der grosse Durchbruch

blieb ihm versagt, obwohl Zubce-
vic stets ein Kämpfer und mit
reichlich Talent gesegnet war.
«Mehrere Faktoren spielten eine
Rolle», sagt er, erwähnt aber nur
einen Grund. «Mich plagten stets
körperliche Beschwerden.» Bis zu
einem gewissen Niveau könne
man allein mit dem Talent Spitzen-
resultate erzielen, gibt Zubcevic zu
verstehen. «Dann aber, wenn man
es mit Gegnern aus einer höheren
Leistungsklasse zu tun bekommt,
muss auch körperlich alles stim-
men.» Letzteres war nicht der Fall,
und so platzte der Traum von der
grossen Tennis-Bühne. Es müsse
eben wirklich alles zusammenpas-
sen, sonst habe man keine Chance,
den Sprung in den Kreis der Crème
de la Crème der internationalen
Tennis-Szene zu schaffen. «Klar
trauere ich der verpassten Chance
manchmal etwas hinterher», verrät

der mit vier Jahren aus dem ehe-
maligen Jugoslawien (Sarajevo) in
die Schweiz gekommene Zubce-
vic. Wenigstens kann er aber wei-
terhin sagen: «Einst war Tennis
mein Hobby, dann konnte ich da-
raus meinen Beruf machen, und
ich verdiene mit Tennis immer
noch mein Geld.» Zubcevic ist
Tennislehrer, unterrichtet im Fürs-
tentum Liechtenstein und in Da-
vos. Er trainiert alle Altersgrup-
pen, auch die Kleinsten. «Den
Kids etwas von meinem Wissen
weiterzugeben macht mir grossen
Spass», verkündet Zubcevic, der
nach wie vor ledig ist, «aber in fes-
ten Händen».

In Ilanz durchmarschiert
Am letzten Wochenende in

Ilanz, bei seinem Wettkampf-De-
büt auf Bündner Plätzen bei den
Aktiven, demonstrierte Zubcevic

eindrücklich, über welche Klasse
er immer noch verfügt. Auf dem
Weg in den Final eliminierte er oh-
ne Satzverlust Michael Schweizer
(6:3, 6:2), Niccolò Schmid (6:2,
6:2) und Armin Schmid (6:2, 6:2),
ehe er auch noch Titelverteidiger
Orlando Battaglia bezwang. Alle
mochten Zubcevic diesen Erfolg
gönnen. Die Gratulationen waren
herzlich und ehrlich.

Bleibt nur noch die Frage, ob
Zubcevic es beim Auftritt im
Bündner Oberland bewenden lässt
oder ob er bei den nächsten Bünd-
ner Meisterschaften in einem Jahr
erneut teilnimmt – oder eventuell
sogar schon früher. Immerhin
ist Graubünden bei den Männern
in der Nationalliga-C-Interclub-
Meisterschaft gleich doppelt ver-
treten – mit Domat/Ems und …
Landquart, Zubcevics Klub. Zub-
cevic lächelnd: «Sag niemals nie.»

Der Traum von der Profi-Karriere ist geplatzt: Amar Zubcevic retourniert im Final an den Bündner
Meisterschaften in Ilanz. (Foto Jakob Menolfi)

Match-Race-Elite auf
dem St. Moritzersee
Segeln. – Zwölf Skipper aus acht Ländern
kämpfen von morgen bis Sonntag auf dem St.
Moritzersee um die Krone des «King of the
Mountain». Acht Segler aus den Top Ten der
Weltrangliste sind beim siebten St. Moritz
Match Race dabei.

Mit Eric Monnin, aktuell die Nummer 31 im
Ranking, nimmt auch der beste Schweizer
Mass an der absoluten Weltspitze. Der Inner-
schweizer belegte im Oberengadin vor zwei
Jahren den dritten Platz. Als Topfavorit tritt der
Vorjahressieger, WM-Leader und Weltranglis-
ten-Zweite Mathieu Richard aus Frankreich an.

Keine Crew stellt in diesem JahrAlinghi, das
sich ganz auf die Vorbereitung des America’s-
Cup-Duells gegen BMW Oracle konzentriert.
Mit dem vierfachen Match-Race-Weltmeister
Peter Gilmour (Australien) segelt ein ehema-
liger Alinghi-Berater auf dem St. Moritzersee.
Das St. Moritz Match Race ist mit 150 000
Franken dotiert, das Preisgeld für die
ganze Tour beträgt 1,5 Millionen Dollar. (si)
Das Programm
Mittwoch, 2. September, und Donnerstag, 3. September:
Round Robin. – Freitag, 4. September, und Samstag, 5.
September: Hoffnungsläufe und Viertelfinals. – Sonntag, 6.
September: Halbfinals und Final.

Die zwölf Skipper
Adam Minoprio (Neus/Nummer 1 der Weltrangliste), Ma-
thieu Richard (Fr/2), Sébastien Col (Fr/3), Ian Williams
(Gb/4), Torvar Mirsky (Au/6), Philippe Presti (Fr/7), Johnie
Berntsson (Sd/9), Björn Hansen (Sd/10), Peter Gilmour
(Au/11), Alvaro Marinho (Por/17), Eric Monnin (Sz/31),
Francesco Bruni (It/50).

Sieg und Niederlage
für den EHC Arosa
Eishockey. – Die 1.-Liga-Eishockeyaner des
EHC Arosa haben in der vergangenen Woche
zwei weitere Vorbereitungsspiele bestritten.
Nach einer unnötigen 1:3-Niederlage gegen
Feldkirch (Österreich) am letzten Dienstag ge-
wannen die Schanfigger am Samstag gegen den
Ligakonkurrenten Weinfelden mit 4:2. Nach-
dem Marcel Kündig gegen die Österreicher den
einzigen Aroser Treffer erzielt hatte, trafen ge-
gen Weinfelden Sandro Schett (2), Pierino Bi-
gliel und Kevin Buchli. (rw)

Crameri kehrt nach
St. Moritz zurück
Eishockey. – Der ehemalige Bündner Eis-
hockey-Nationalspieler Gian-Marco Crameri
kehrt mit einem 40-Prozent-Pensum als Nach-
wuchstrainer zu seinem Stammklub EHC
St. Moritz zurück. Möglicherweise wird der
Stürmer ab der kommenden Saison für den En-
gadiner Traditionsklub auch in der 2. Liga spie-
len. Der bald 37-Jährige, der von 1992 bis 2008
bei den NLA-Klubs Davos, Lugano, ZSC Li-
ons, Genf-Servette, Zug und nochmals Davos
spielte (insgesamt zweimal Schweizer Meis-
ter), absolvierte die vergangene Saison mit dem
Tessiner 1.-Liga-Klub Ceresio. (bt)

1. Liga, Gruppe 3

Chur 97 – Cham Di, 20.00

1. Baden 3 2 1 0 6:2 7
2. Chiasso 3 2 1 0 7:4 7
3. Emmenbrücke 3 2 0 1 8:5 6
4. Cham 3 2 0 1 6:4 6

Schötz 3 2 0 1 6:4 6
6. Mendrisio-Stabio 3 2 0 1 4:4 6
7. Zug 94 3 2 0 1 8:9 6
8. Tuggen 3 1 1 1 4:4 4
9. Eschen/Mauren 4 1 1 2 6:6 4

10. St. Gallen U21 3 1 0 2 4:4 3
11. Rapperswil-Jona 3 1 0 2 8:9 3
12. Chur 3 1 0 2 4:5 3

Zofingen 3 1 0 2 4:5 3
14. Biasca 3 1 0 2 6:8 3
15. Luzern U21 4 1 0 3 3:9 3
16. Lugano U21 3 0 2 1 4:6 2
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Die Totogoal-Zahlen und -Quoten vom Sonntag:

Totogoal
X 1 2 / 1 1 2 / 1 2 1 / X 2 2 / 38 / 2 – 2:1

4 Gewinner mit 12 Richtigen je Fr. 3697.80
108 Gewinner mit 11 Richtigen je Fr. 137.–

1260 Gewinner mit 10 Richtigen je Fr. 11.70
13 Richtige wurden nicht erreicht. Als Erstrang-Gewinnsumme werden
240 000 Franken erwartet. Alle Angaben ohne Gewähr.
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